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Der Wildtierbericht BW –
Wildtiermonitoring als Grundlage 
für das Wildtiermanagement



Klimawandel Waldumbau Wildschäden

Aussterberisiko Wildtierarten  Auerhuhn, Rebhuhn et al

Wildunfälle  700!! Jeden Tag in D

Störung von Wildtieren durch Freizeitaktivitäten

Vielfachnutzung Landschaft Fowi, Lawi, Verkehr, WEA, Freizeitaktivitäten

Rückkehr von Wildtieren Wildkatze, Luchs, Wolf Genetik, Schäden, Ängste

Zunahme Wildtiere im Siedlungsraum  Füttern Schießen

Bedürfnis der Erlebbarkeit von Wildtieren

Rückgang Lebensräume 70ha !! Jeden Tag in D

Einwanderung NeozoenWaschbär et al

Herausforderungen im Umgang mit Wildtieren

Rückgang genetische Diversität  Biotopverbund

Ethische Grundhaltung Schützen Schießen



Bewältigung der Herausforderungen
• komplex
• wissensbasiert
• Zusammenarbeit

Die umfassende Berücksichtigung und 
Steuerung aller Einflussgrößen, die das 
Vorkommen, das Raum-Zeit-Verhalten und 
die Populationsentwicklung von Wildtieren 
steuern. 

Wildtier-Management



Jagd = zentraler Teil des Wildtiermanagements und

Wildtiermanagement ist kein moderner 
Ersatzbegriff für Jagd, aber

Jagd heißt „Wildtiere erlegen“, aber auch vieles mehr



Welches Wissen braucht Wildtiermanagement?

Wo kommt welche Tierart in welcher Dichte vor?

Wie ist die Bestandesentwicklung, GV, Alter, Reproduktion, Mortalität

Wie ist die genetische Situation (z.B. Diversität, Hybridisierung, Individuen)?

Wie sieht der Lebensraum aus?

Welche Herausforderungen & Konflikte gibt es?

Welche Rechte, Pflichten und Einstellungen sind zu berücksichtigen?



Um welche Tierarten geht es?

Säuger und Vogelarten, wenn

jagdliche Nutzung oder

Regualation notwendig oder

Beitrag Jägerschaft zu Monitoring, Hege, Schutz



Grundlagen für Tierarten, Lebensräume, Wildtiermanagement?

Wildtierbericht

 alle 3 Jahre
 Erkenntnisse aus der Wildtierforschung
Wissenschaftlich fundiertes Monitoring
 Tierarten
 Lebensraum
 Konflikte
 Einstellungen

 Empfehlungen für die nächsten 3 Jahre



Beispiel Reh

Notwendigkeit Waldumbau

Wildschäden

Wildunfälle

Landschaftszerschneidung



Reh - Monitoring

Bisher  Jagdstatistik 
Gemeindeebene

Unbekannt  GV, Alter, 
Reproduktion, 
Mortalität, Kondition

Lebensraumbezug fehlt
 landschaftsökologische 
Differenzierung



"Klassifizierung der Landschaft als 

Wildtierlebensraum* basierend auf 

biotischen, abiotischen und 

anthropogenen Faktoren“ 

[*In Baden-Württemberg werden die 

Lebensraumanforderungen 

der Wildtierarten des JWMG berücksichtigt]

Übergeordnete Zielsetzung 

Schaffung einer Grundlage für ein räumlich 

differenziertes Wildtiermonitoring und 

-management der Wildtierarten des

JWMG unter Einbeziehung möglicher 

Auswirkungen des Klimawandels.

Wildtierökologische Landschaftstypen WÖLT



Empfehlungen Wildtierbericht 2021 Reh

Waldwirt
schaft

Grund
besitz

Jagd

Runde Tische Waldumbau & Jagd
Förderung Regionale Runde Tische
Weiterentwicklung Forstliches Gutachten
Forschungslücken schließen
Wissenstransfer

Grundsätzlich:
Verbesserung Monitoring
 GV
 Alter
 Reproduktion
 Mortalität
 Kondition
 Lebensraum



Beispiel Rothirsch
Notwendigkeit Waldumbau

Wildschäden Zu geringe genetische Diversität



Rothirsch-Monitoring
Bisher  Jagdstatistik 
Gemeindeebene

Unbekannt 
 GV, Alter, 
Reproduktion, 
Mortalität, Kondition, 
Verteilung

Monitoring 
Lebensraum  fehlt

Monitoring Wildschäden 
 nicht ausreichend



Empfehlungen Wildtierbericht 2021 Rothirsch

 Umsetzung Rotwildkonzeption Nordschwarzwald

Monitoring ausbauen

 Rotwildmanagement zukunftsfähig machen

Fotofallen: Verteilung / GV / Alter Lebensraum + Index Schäle

Jährliches Verfahren

Stand Januar 2024
Monitoring zu Rotwild, 
Lebensraum, Schäden 
verstetigen
 Fachberatung 
sicherstellen
 Populationsverbund 
herstellen



Räumliche Konzeptionen Nordschwarzwald 
– Bad Wildbad

Südschwarzwald

 Räumliche Differenzierung anthropogener Nutzung 
& Bedürfnisse Wildtiere

 Abstimmung räumlich differenzierter 
Nutzungsintensitäten  „alle unter einen Hut“



Erholungsnutzung im Wald

Empfehlungen Wildtierbericht 2021
Initiativkreis „Respekt Wildtiere“

Ausweisen von Wildruhegebieten

Kampagne „Bewusst wild“ landesweit

Wildtierpädagogik entwickeln

Digitale Routenangebote schaffen

Modellregionen etablieren 



Empfehlungen Wildtierbericht 2021  erfolgreiche Umsetzung
Maßnahmenplan Auerhuhn
Förderung NWW
Verein Auerhuhn im Schwarzwald
Finanzmittel

 Fortschreibung Generalwildwegeplan

 Erarbeitung Wildtierökologische Landschaftstypen

 Bestandesstützung Luchs BW



Empfehlungen Wildtierbericht 2021 Wildtiermonitoring

WÖLT

 Sicherung genetische Diversität Wildkatze

 Fortsetzen Gamsgenetik

Wanderfalkenmonitoring mit AGW

 Sicherung landesweites Monitoring 
Waldschnepfe und Baummarder



Empfehlungen Wildtierbericht 2021  Prävention Wildunfälle
 Arbeitskreis Verkehrssicherheit & Wildunfälle (MLR, VM, Polizei, Jagdverbände) 

 Einrichtung Fachstelle Wildunfallprävention

Stand Januar 2024
 Umsetzung von Maßnahmen in zwei Modell-Landkreisen



Wildtierbericht 2021 -

Empfehlungen

 Stärkung Wildtierforschung

Lehr-/Forschungsrevier 

WFS Bettenreute

Forschungscluster ForWild

verstetigen

Aufbau Wildtiergenetik am 

FVA-Wildtierinsitut
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